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----- Original Message ----- 

From: Thomas Seibert 

To: medico international e.V. 

Sent: Thursday, February 20, 2003 10:55 AM

Subject: Richtigstellung Biowaffen

Mit der Bitte um Kenntnisnahme und Weiterleitung!
 
Richtigstellung in eigener Sache
 
Den Fernsehbeitrag des Magazins „Report – München“ zum Irak, gesendet am Montag, den 17.2.2003, nimmt medico international zum Anlass zu folgender Klarstellung. 
 
medico verfügt über keinerlei Hinweise, die betätigen könnten, dass der Irak über mobile Anlagen zur Herstellung von biologischen Waffen verfügt.
 
Die Äußerungen von Hans Branscheidt, die einen anderen Sachverhalt vermuten lassen könnten, geben weder den Kenntnisstand von medico international wieder noch spiegeln sie die Position, die medico international mit Blick auf den drohenden Krieg im Irak hat.
 
medico international lehnt den Krieg im Irak ab und hat dies in Zeitungsanzeigen, Stellungnahmen, auf Pressekonferenzen (u.a. gemeinsam mit der Bundesministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul), in Artikeln und Fernsehbeiträgen immer wieder deutlich gemacht. 
 
In Kontext der im Irak vermuteten Anlagen zur Herstellung von Bio-Waffen verweisen wir auf die Presseerklärung des Biowaffen-Experten Jan van Aken von der deutsch-amerikanischen NGO „Sunshine Project“, mit dem medico seit Jahren eng zusammen​arbeitet und der wir nichts hinzuzufügen haben:
 
Hamburg, 17.2.2003:  „Hier ein kurzer Kommentar zum "Augenzeugen" der mobilen Biowaffen-Labore des Irak, der heute abend im Report aus München gesendet wurde. Vorab: Mit Biowaffen oder gar Pocken hat das überhaupt nichts zu tun.
 
In der Sendung wurde der deutsche Entwicklungshelfer Hans Branscheidt präsentiert, der nach eigenen Angaben 1988 im Irak mit eigenen Augen mobile Labore gesehen hat, die äußerlich den von Powell kürzlich im Sicherheitsrat vorgelegten Bildern glichen. Diese Laboren seien prinzipiell auch für die Produktion von "Pockenviren und Botulinus-Stoffen" nutzbar, so Branscheidt im Report. Acht dieser LKWs seien von deutschen Firmen 1988 in den Irak geliefert worden. Nach der Sendung habe ich mit Herrn Branscheidt telefoniert und noch folgende weitere Auskunft erhalten: Es handelt sich bei den LKWs um chemische Analyselabore, die wahrscheinlich für den Nachweis von chemischen Kampfstoffen geeignet waren.
 
Dazu lässt sich sagen, dass
 
a)     diese Labore ohne Zweifel durchaus einen "offensiven" Charakter hatten/haben, in dem Sinne, dass der Irak bei einem Einsatz chemischer Kampfstoffe auch über entsprechende Analysekapazitäten verfügen muss, um die eigenen Leute entsprechend schützen/warnen zu können; das ist aber nichts neues, denn es ist seit langem bekannt, dass der Irak in den 1980er Jahren Chemiewaffen eingesetzt hat;
b)     dass die technische Einrichtung eines chemischen Analyselabors nichts, aber auch gar nichts mit den Geräten zu tun hat, die für die Produktion biologischer Kampfstoffe benötigt werden;
c)      der Irak 1988 überhaupt keinen Grund hatte, mobile Labore zur Produktion von Biowaffen zu bauen. Zum einen war er damals noch Freund des Westens und hatte für ein Versteckspiel keinen wirklichen Grund, zum zweiten hatte der Irak zur gleichen Zeit erst angefangen, die stationären Produktionsanlagen für Biowaffen aufzubauen, z.B. die berüchtigte Milzbrandfabrik in Al Hakam, die später von den UN-Inspektoren aufgespürt und in die Luft gesprengt wurde;
d)     die von Branscheidt beschriebene Ähnlichkeit der Analyse-LKWs zu den von Powell gezeigten Bildern sich nicht auf die Innereien der LKWs bezogen, sondern ausschließlich auf die äußere Kastenform - solche LKWs fahren wahrscheinlich zu Tausenden im Irak herum.
 
Es ist völlig absurd, eine Verbindung zwischen chemischen Analyselabors und einer Pockenvirus-Produktion herstellen zu wollen und so die Pockenpanik jetzt noch weiter anzuheizen. In den USA wird die Pockenangst seit Monaten im Rahmen der Kriegsvorbereitungen angeheizt - es ist bedauerlich, dass jetzt auch in Deutschland der Angstvirus umgeht, geschürt durch solche Revolverblatt-Geschichten wie die von Herrn Branscheidt.
 
Ein Vertreter von medico international, eine Nichtregierungsorganisation, bei der Hans Branscheidt tätig ist, hat noch gestern abend ausdrücklich bestätigt, dass der Organisation derzeit keinerlei Hinweise darauf vorliegen, dass der Irak zur Zeit über Einrichtungen zur Produktion biologischer Waffen verfügt.“
 
Frankfurt, den 18.2.2003
 
gez.
 
Thomas Gebauer
Geschäftsführer
medico international
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Im Netz unter 

http://www.stachel.de/Extra/BuendnisFuerFrieden/ticker/030226-AntiIrakPropagandaReportMuenchen.htm 

